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                    Dornbirn, 20. Juni 2023 

 

 

20 Jahre inatura  

20 Jahre Sammeln, Forschen, Bewahren und Vermitteln 

 

20 Jahre ist es nun her, dass sich die inatura aus den Ruinen der ehemaligen 

Rüschwerke erhob und am 20. Juni 2003 feierlich eröffnet wurde. Das Areal, welches 

seit der Schließung der Rüschwerke 1984 in einer Art Dornröschenschlaf vor sich 

hinschlummerte, präsentierte sich beim Spatenstich im September 1999 noch als 

große, aber spannende Herausforderung.  

 

Die mutige Entscheidung der Verantwortlichen der Stadt Dornbirn und des Landes Vorarlberg, das 

Gelände zu übernehmen und der in die Jahre gekommenen Vorarlberger Naturschau aus der 

Marktstraße in Form der inatura eine neue Bleibe zu ermöglichen, sollte sich bewähren.  

„Bevor im Juni 2003 die „inatura - Erlebnis Naturschau“ eröffnet wurde, hatte sich eine 

Expertengruppe rund fünf Jahre intensiv mit einem Entwicklungskonzept zur Neugestaltung eines 

naturkundlichen Museums in Vorarlberg beschäftigt“, so Bürgermeisterin Andrea Kaufmann. Aber aller 

Anfang ist bekanntlich schwer und so musste die damalige Direktorin Margit Schmid all ihre Energie 

und Durchsetzungskraft in die Waagschale werfen, um die verantwortlichen Entscheidungsträger 

immer wieder zu überzeugen. „Die inatura ist ein Meilenstein in der Entwicklung unserer Stadt und 

weit über die Stadtgrenzen Dornbirn bekannt. Es ist uns gelungen, mitten in der Stadt einem 

stillgelegten Betriebsgelände höchst erfolgreich neues Leben einzuhauchen,“ zeigt sich 

Bürgermeisterin Andrea Kaufmann stolz. 

 

Die hohen Sanierungskosten des Industrie-Areals und die architektonisch gelungene Reaktivierung 

der Gebäude sorgten verständlicherweise für eine gewisse Sparsamkeit beim Interieur. Nach und 

nach wurde jedoch ersichtlich, dass sich die Menschen ein schönes Gebäude nur einmal ansehen 

und dass sich das Haus permanent inhaltlich weiterentwickeln muss, um als Museum ein 

Besuchermagnet zu werden und attraktiv zu bleiben. Unter der Leitung von Peter Schmid als 

Geschäftsführer (bis 2022) und Ruth Swoboda als wissenschaftliche Direktorin (ab 2011) wurden 

daher immer mehr Bereiche der gesamten Institution erneuert, überarbeitet und teilweise auch völlig 

neu konzipiert.  

 

 

 



 

„Margit Schmid war mit der Vision ein interaktives Haus in alte Industriearchitektur zu betten, vor 20 

Jahren ihrer Zeit wirklich weit voraus. Eine solche Institution hier in Vorarlberg weiter zu entwickeln 

und die drei großen Themengebiete Natur, Mensch und Technik unter einem Dach zu vereinen macht 

heute genauso viel Freude wie damals,“ schwärmt Ruth Swoboda, geschäftsführende Direktorin der 

inatura. 

 

Die permanente Weiterentwicklung bezog sich aber nicht nur auf den Gebäudeinhalt. 

Landesstatthalterin Dr. Barbara Schöbi-Fink hebt hervor, dass das Forschen, Sammeln, Bewahren, 

Ausstellen und Vermitteln als Kernaufgaben eines Museums gelten. „In all diesen Bereichen ist es 

dem Team der inatura gelungen, die Erfüllung der Aufgaben zu optimieren und an aktuelle 

gesellschaftliche Entwicklungen anzupassen,“ führt Schöbi-Fink weiter aus. Einem permanenten 

Bestreben, dem Anerkennung gebührt und das sich lohnen sollte. Heute landen von Jahr zu Jahr 

mehr Anfragen aus der Bevölkerung unter den Lupen der Fachberater:innen. Jährlich werden 

zahlreiche naturwissenschaftliche Forschungsprojekte für das Land Vorarlberg über die inatura 

abgewickelt, die Zahl der wissenschaftlichen Datensätze und Objekte in den naturwissenschaftlichen 

Sammlungen des Hauses steigt stetig und jene der betreuten Kinder- und Jugendgruppen wächst 

ebenso kontinuierlich. „Durch die vielfältigen nationalen und internationalen Aktivitäten und 

Partnerschaften mit anderen Forschungseinrichtungen hat die inatura ein breites Netzwerk 

geschaffen. Diese Vernetzung ermöglicht es, über die Grenzen der Museumsmauern hinauszuwirken 

und einen nachhaltigen Einfluss auf die wissenschaftliche Forschung zu nehmen,“ lobt die 

Landesstatthalterin. 

 

 

Vom Sammeln und Bewahren zum aktiven Monitoring 

Ruth Swoboda streicht hervor, „Gerade in der Forschungsarbeit der inatura lassen sich aktuelle 

gesellschaftlich relevante Entwicklungen festmachen. Fokussierte man sich in den vergangenen 

Jahrzehnten auf kontinuierliches Sammeln und Bewahren, dem Darstellen von gefährdeten Tier-, 

Pflanzen- und Pilzarten, liegt der Fokus heute auf der aktiven Einbindung einer interessierten 

Bevölkerung an Biodiversitätsmonitoring. Denn eines ist klar, nur gemeinsam können wir 

Veränderungen in Naturräumen wirklich darstellen und in weiterer Folge schützen.“ 

 

 

Ergebnisse des ersten inatura – BioBlitz 2023: 

Mit der Aktion BioBlitz wurde der erste Aufruf zur aktiven Beobachtung von Tier- und Pflanzenarten 

aufgerufen. Detaillierte Ergebnisse sind live unter BioBlitz inatura Bioblitz Dornbirn 2023 - 

Observation.org einzusehen. Ziel war es vom 8. bis zum 18. Juni 2023 1.000 verschiedene Arten aus 

der Tier- und Pflanzenwelt im Gemeindegebiet der Stadt Dornbirn nachzuweisen.  

50 Beobachter*innen meldeten knapp 670 Arten. Genau solche Daten sind die Werkezuge der 

Zukunft. Durch diese Aufsammlung erhielt die inatura wissenschaftlich höchst relevante Daten mit 

denen in den nächsten Jahren weitergearbeitet werden kann. 

 

https://observation.org/bioblitz/inatura-bioblitz-dornbirn-2023/
https://observation.org/bioblitz/inatura-bioblitz-dornbirn-2023/


 

 

Mit viel Besucher:inneninteresse in die Zukunft 

Das Team der inatura war überglücklich, dass man sich vom Corona-Knick rasch erholen konnte. Fast 

60.000 Besucher strömten von Jänner 2023 bis Ende Mai 2023 schon in die inatura. Ein noch nie 

erreichter Wert in diesem Zeitraum. Das hochgesteckte Ziel, etwa 100.000 Besucher*innen jährlich für 

einen Besuch im neu konzipierten Museum zu begeistern, wurden anfangs von so mancher Seite 

belächelt und als utopisch abgetan. Mittlerweile sind sie aber Realität geworden und so freut sich die 

inatura im 20. Jahr ihres Bestehens auf den zweimillionsten Besucher. 

 

Das gesamte Team der inatura bedankt sich aus ganzem Herzen bei allen Besucherinnen und 

Besuchern für das Interesse und allen Partnerinnen und Partnern auf den verschiedensten Ebenen für 

die 20 gemeinsamen Jahre. 

 

 

 

 

Für Fragen stehen Ihnen gerne zur Verfügung:  

Frau Mag. Ruth Swoboda, inatura – Erlebnis Naturschau   

T: +43 (0) 676 83306 4700 

E-Mail: ruth.swoboda@inatura.at 

inatura – Erlebnis Naturschau Dornbirn 

Jahngasse 9 

6850 Dornbirn 

T 05572 23235-0 

E-Mail: naturschau@inatura.at 

www.inatura.at 

Geöffnet täglich 10:00 bis 18:00 Uhr 
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Aktionen in der Jubiläumswoche: 

In der Geburtstagswoche gibt einige Aktionen und Besonderheiten:  

20 Jahre – 20 Prozent! Von Montag, 19. Juni bis Sonntag, 25.Juni, gibt es für alle Besucher:innen 20 

% Ermäßigung auf den Eintrittspreis.  

 

An meinem Geburtstag selbst, dem 20. Juni 2023, gebe ich einen aus: Gratis-Eintritt für alle, die mich 

an meinem Festtag beehren! 

 

20 Jahre – 20 Preise: Mitfeiern und mitgewinnen gehört in meiner Geburtstagswoche ebenfalls dazu. 

Wer mich gut kennt und aufmerksam durchs Museum geht, hat vom 19. bis 25 Juni beste Chancen, 

einen der Preise abzuräumen!  

 

Am 21. Juni um 19:00 Uhr veranstalte ich ein inatura „Science-Café“ im Stadtgarten mit meinen Profis 

aus der Fachberatung.  

 

 


